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Bodenreform in der Tschechoslowakei

Die Tschechoslowakei war der einzige mitteleuropäische Staat, der

während der Zwischenkriegszeit eine konsequente Bodenreform

durchführte. Ihre Grundlage waren fünf Gesetze aus den Jahren 1918

und 1919. Die Großgrundbesitzer sollten gegen Entschädigungen

enteignet und ihr Land an die Kleinbauern und Pächter ihrer Güter verteilt

werden. Für die Durchführung war ein Bodenamt zuständig. Da der

Großteil des landbesitzenden Adels als "deutsch" galt, warfen Kritiker

der Regierung vor, mit der Bodenreform eine Tschechisierungspolitik

zu betreiben. Auf Seiten der katholischen Kirche waren die in der

Tschechoslowakei liegenden Mensalgüter des Fürstbistums Breslau von

der Bodenreform betroffen.
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